
Herr Schodorf, Herr Willemen, in der 
HeizungsJournal-Ausgabe 7-8/2022 
(August) hatten Sie in Ihrem Fach-
beitrag „Nachhaltiges Heizen be-
ginnt beim Heizungswasser“ (S. 42 bis 
47) betont, dass „Schlammabscheider,
Luftabscheider und Magnetitfi lter ent-
fallen können. Sie sind im Grunde

Willibald Schodorf, Leiter Technische Geschäfte bei BWT, plädiert seit Jahren für den Einsatz von optimalem 
Heizungswasser ohne Zusatzstoffe. Nun hat er sich mit Karl Willemen, CEO von Resus, einen Partner 
im Geiste an die Seite geholt. Im HeizungsJournal-Interview verraten sie mehr zu ihrer Kooperation.

nur als »Camoufl age« notwendig, 
wenn die VDI 2035 nicht konsequent 
beachtet wird.“ Nun werden Ihnen 
da die einschlägigen Hersteller dieses 
„Technik-Equipments“ gewiss nicht 
applaudieren. Und auch der Installa-
teur müsste bei einer korrekt ausge-
legten und gewarteten Heizungs-

anlage ja auf einen gewissen Um-
satz mit dieser „Hardware“ verzich-
ten …

Willemen: Das ist richtig. Aber er kann 
diesen Umsatz auf andere Weise gene-
rieren: mit einer elektronischen Überwa-
chung der Heizungsanlage! Sein zusätz-
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licher Gewinn ist, dass er seinen Kun-
den eine ebenso nachhaltige wie stabil 
funk-tionierende Anlage gewährleistet. 
Der elektronische Wächter informiert 
den Installateur frühzeitig darüber, dass 
in der Anlage irgendetwas nicht so 
funktioniert, wie es sollte – und er kann 
das bei der nächsten Wartung abstellen: 
Beispielsweise den Vordruck beim Aus-
dehnungsgefäß wieder korrekt einstellen 

(am besten mit Stickstoff!) oder irgend-
wo entstandene Leckagen abstellen.

Schodorf: Die einschlägig interessierte 
Industrie hat der Branche in den ver-
gangenen Jahrzehnten sehr erfolgreich 
nahegebracht, dass diese technischen 
Lösungen zur Sicherheit der Anlage 
notwendig seien. Das ist mit dem heute 
verfügbaren Know-how in Sachen Hei-

zungswasseraufbereitung und mit in-
novativen Überwachungsmöglichkeiten 
überholt. Wir alle müssen gewohnte 
Pfade verlassen, müssen umdenken. 
Wir befi nden uns mitten in einem 
„Change“-Prozess. Es geht im weites-
ten Sinne auch um die „Purpose“-Frage 
– was will ich als Unternehmen errei-
chen? Worin liegt der Sinn des Unter-
nehmens?

„Korrosion ist quasi immer eine Folge von Sauerstoffeintrag. 
Sauerstoff kann auf verschiedene Weise in geschlossene Systeme gelangen“,

betont Willibald Schodorf. (Foto: BWT)

Deine Vorteile:
- Sicherer hydraulischer Abgleich ohne Rohrnetzberechnung
- Einfache Inbetriebnahme
- Staatliche Förderung
- Mehr Zeit für andere Projekte
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Warum handeln noch immer viele 
Heizungsbauer im Grunde vorsätzlich 
gegen die Vorgaben der VDI 2035 
(„Vermeidung von Schäden in Warm-
wasser-Heizungsanlagen – Steinbil-
dung und wasserseitige Korrosion“), 
wenn es beispielsweise um Zusatz-
stoffe geht?

Schodorf: Weil viele Akteure in der Bran-
che an altem Wissen, an alter Herange-
hensweise festhalten. Als wir bei BWT 
rund um das Jahr 2006 mit der Philoso-
phie am Markt antraten, mit salzarmem 
Wasser zu arbeiten, war die Reaktion  
vieler Heizungsbauer schlicht und er- 
greifend: „Ich mach das schon 30 Jahre 
so und es hat sich bewährt.“ Was diese 
Heizungsbauer damals wie vielfach noch 
heute ignorieren, sind die veränderten 
technischen Verhältnisse: Wir fahren 
heute in den Heizungsanlagen mit redu-
zierten Temperaturen und die Kessel- 
bauer haben deutlich kleinere Volumina 
im Primär-Wärmeübertrager durchgesetzt. 
Mit Wärmepumpen geht dieser Trend 
noch weiter.

Was die noch immer vielfach zum  
Einsatz kommenden Inhibitoren betrifft: 
Die VDI 2035 ist da glasklar, beschreibt 
den Einsatz von Inhibitoren als möglich 
bei offenen Heizungsanlagen. Bei ge-
schlossenen Heizungsanlagen – um diese 
geht es bei einem Großteil aller Heizungs-
anlagen – sind, laut VDI 2035, Inhibitoren 
nicht erforderlich und damit unzulässig. 
Das hat auch damit zu tun, dass man 
durch die Zugabe von Inhibitoren (das 
sind organische Verbindungen) den an 
sich im sauerstoffarmen Heizungswasser 
nicht überlebensfähigen Anaerobiern gern 
genommene Nahrung anbietet. Konse-
quenz: Diese Bakterien vermehren sich 
im Heizungswasser.

Fall 1: Großhändler in Norddeutschland
Die alte Heizanlage bei diesem Großhandel bestand aus zwei Öl- 
kesseln (Leistung: 1.000 kW), in der Anlage sind insgesamt rund 
30.000 Liter Heizungswasser unterwegs. Zur Pumpen-Druckhaltung 
sind zwei 750-Liter-Gefäße installiert. Heiztemperaturen: 90 °C bzw. 
70 °C (Deckenheizlüfter). Fahrweise: Wochenend-Absenkung. Die 
Anlage war renovierungsbedürftig, insbesondere war die Umstellung 
auf zwei neue Gas-Brennwertkessel erforderlich. Der Hersteller stellt 
hohe Anforderungen an die Wasserqualität.

Vorsorglich wurde eine Heizungswasseraufbereitung mit Entsal-
zung im Bypass installiert, um die Wasserqualität für die Anlage zu 
optimieren. Um die Wasserqualität zu überwachen, wurde ein Korro-
sions-Monitor installiert. Nach zwei Monaten wurden zum ersten Mal 
die Daten ausgelesen. Die Prüfung ergab, dass es immer am Wochen-
ende zu erhöhter Korrosion kam. Diese Spitzen korrespondierten mit 
den Absenkphasen des Wochenend-Betriebs. Dem Betreiber wurde 
empfohlen, die Druckhaltung überprüfen zu lassen.

Das Ergebnis: Die Blasen in beiden Gefäßen der Pumpendruckhal-
tung waren defekt. Eine neue Druckhaltung mit Kompressor wurde 
installiert. Seitdem gibt es keine Korrosionserscheinungen im Heiz- 
system mehr.

Fall 2: Fabrikgebäude in Belgien
Es handelte sich hier um eine acht Jahre alte Anlage mit massiven 
Korrosionsproblemen: Die Kessel sind wasserseitig durchkorrodiert. 
Der Kesselhersteller verlangt eine Heizungswasserqualität gemäß  
VDI 2035. Die Empfehlung eines Chemikers dazu lautete: Befüllen der 
Anlage mit VE-Wasser, anschließend eine chemische Behandlung  
mit Na2SO3 (Natriumsulfit) als Sauerstoffbindemittel, Zugabe von 
NaOH (Natriumhydroxid), um den pH-Wert anzuheben.

Ergebnis: „Dank“ der Zugabe von Chemikalien steigt die elektrische 
Leitfähigkeit des Anlagenwassers (in diesem Fall bis auf ca. 2.600 µS/cm), 
während die VDI 2035 einen Grenzwert von max. 1.500 µS/cm vor-
gibt. Vorgeschlagene Lösung des Chemikers: Regelmäßig spülen mit 
frischem VE-Wasser (viermal im Jahr – eine sehr kostspielige Sache); 
natürlich muss dann auch neues Sauerstoffbindemittel dosiert wer-
den. Weil es überall in der Anlage auch Entlüftungsprobleme gab, 
wurden automatische Entlüfter installiert (die wegen der falschen 
Lage des Nullpunktes alle Luft zogen).

Die Überprüfung der Anlagenhydraulik ergab: Es sind vier uralte 
MAG (140 l) installiert, Vordruck unbekannt. Es wurde eine neue, rich-
tig dimensionierte Druckhaltung an der Saugseite der Umwälzpum-
pen mit korrektem Vordruck installiert. Die Anlage wurde gut gespült 
und mit VE-Wasser neu befüllt. Mehrere Korrosions-Monitore zeigen 
seitdem, dass die Spitzen in der Korrosionsrate maximal 7 µm pro Jahr 
erreichen, im Schnitt total aber unter 0,36 µm pro Jahr liegen.

Ein gutes Beispiel dafür, wie eine echte Problemanlage mit einfachen 
Maßnahmen zu einer Referenzanlage gemacht werden kann, wenn 
man die VDI 2035 richtig versteht und anwendet.

Korrosions-Monitoring in der Praxis

!
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Willemen: Beim Heizungswasser gibt es 
viele Missverständnisse und/oder falsche 
Annahmen. Beispielsweise denken nicht 
wenige in unserer Branche, dass die Ver-
schlammung durch das Nachfüllwasser 
verursacht wird. Tatsache ist aber, dass 
weder die Erstbefüllung noch das Nachfüll-
wasser einen relevanten Einfluss auf die 
Menge des gebildeten Schlamms im Hei-

zungswasser haben. Viel schlimmer ist der 
Einfluss durch das gern zitierte „Atmen“ der 
Anlage. Das sind schon extreme Unter-
schiede. Insbesondere haben uns Tausende 
von Praxisfällen gezeigt, dass die Erstbe-
füllung – sie erfolgt ja naturgemäß nur 
einmal im Leben einer Anlage – im Grunde 
vernachlässigbar ist, wenn es um den 
Schlamm geht. In einigen EU-Ländern wie 

Belgien und den Niederlanden ist dieses 
Ergebnis bereits, mit Zahlen belegt, offiziell 
bis in die zuständigen Richtlinien durchge-
drungen, in Deutschland leider noch nicht.

Weil das im Markt offensichtlich 
schwer zu vermitteln ist, starten Sie 
eine gemeinsame Schulungsoffensive. 
Was ist geplant?

„Der elektronische Wächter informiert den Installateur frühzeitig darüber, 
dass in der Anlage irgendetwas nicht so funktioniert, wie es sollte“,

erklärt Karl Willemen, der sein Unternehmen Resus im Jahre 2012 gründete  
und zuvor selbstständiger Importeur von bekannten Marken wie unter anderem  

Pneumatex, Spirotech, Elysator und Sentinel, in Belgien war. (Foto: Resus)
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Willemen: Zielgruppe sind, neben den 
Fachplanern (die die Problematik im 
Grunde physikalisch-chemisch-technisch 
grundsätzlich am besten verstehen soll-
ten), vor allem die Mitarbeiter der Hei-
zungsbauer – und für die müssen die Zu-
sammenhänge so einfach und kompakt 
wie möglich präsentiert werden. Es wer-
den also keine Vorlesungen auf Hoch-
schulniveau sein, sondern einfach struk-
turierte Themenfelder, die unter Ver-
zicht auf irgendwelche Spezialitäten 
oder besondere Gegebenheiten stattfi n-
den werden.

Schodorf: Eine wichtige Basis sind 
die von Resus erarbeiteten Risikokarten 
(„Risycards“) – dazu wurden zehn Kar-
ten bereits entwickelt. Deren zentrales 
Thema: Korrosion ist quasi immer eine 
Folge von Sauerstoffeintrag. Sauerstoff 
kann auf verschiedene Weise in ge-
schlossene Systeme gelangen. Die „Risy-
cards“ erläutern die möglichen Ursa-
chen dafür.

Warum sind sowohl BWT als auch 
Resus davon überzeugt, dass der Markt 
das Thema „Nachhaltiges Heizungs-
wasser“ wichtig fi ndet?

Willemen: Der französische Schriftsteller 
Victor Hugo hat bereits im 19. Jahrhun-
dert gesagt: „Nichts auf der Welt ist so 
mächtig wie eine Idee, deren Zeit ge-
kommen ist.“ Und schauen Sie sich um 
in der Welt: Überall wird „Nachhaltig-
keit“ angesprochen, versprochen und 
eingefordert. Nicht nur Greta Thunberg
ist aktiv, schauen Sie sich doch den Erfolg 
der Grünen bei den letzten Wahlen an. 
Es ist Zeit dafür! Wer, wie BWT und 
Resus, ein Konzept der Vermeidung 
verfolgt, darf logischerweise die üblichen 
Probleme mit Heizungswasser (Korrosi-
on, Ablagerungen, Leckage) nicht so be-
kämpfen, dass man die Resultate von 
nicht perfektem Heizungswasser quasi 
übertüncht (Zusatz von Korrosionsinhibito-
ren, Bioziden, Luftabscheider, Schlamm-
abscheider, Magnetitfi lter). Wir wissen 

doch alle, dass Probleme vermeiden viel 
besser und günstiger ist, als Probleme zu 
bekämpfen.

Schodorf: Wir sprechen doch bereits 
seit Jahren über Energieeffi zienz – Nach-
haltigkeit ist doch im Grunde nur der da-
rüber liegende Begriff. Wer energieeffi zi-
ent arbeitet, ist nachhaltig. Klar ist: 
Nachhaltigkeit umfasst mehr als das, will 
auch Rohstoffe sparsam nutzen, will die 
Umwelt wo immer möglich entlasten. 
BWT hat sich entschlossen, das Unter-
nehmen dazu entsprechend zu positio-
nieren. Ausgangspunkt war unser Slo-
gan „For You and Planet Blue“, der 
unsere Mission auf den Punkt bringt: 
Nämlich das Bestreben, als Unternehmen 
nachhaltig und verantwortungsvoll zu 
handeln – sowohl für die Bedürfnisse des 
einzelnen Menschen als auch für den Er-
halt unserer Erde als einzigartigen Le-
bensraum. Nun konkretisieren wir das: 
reduce, reuse, recycle. „Aqa therm HSS“ 
ist ein klar defi niertes Konzept in Sachen 
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Nachhaltigkeit und Schutz der Anlagentechnik. Man könnte so-
gar sagen: mit „Aqa therm HSS“ kommt „retain“ (beibehalten) 
noch dazu.

Wie funktioniert Ihr Korrosions-Monitoring in Heizungs-
anlagen genau?

Willemen: Es geht im Grunde um eine vergleichende Messung. 
Ein Näherungssensor schaltet sich ein und identifi ziert Metall in 
seiner Nähe, das ist der metallische Coupon. Wenn das Metall 
durch Korrosion an Masse abnimmt, identifi ziert der Sensor 
durch den Vergleich der vorherigen Messungen eine Verände-
rung, konkret eine Schrumpfung des Metallplättchens im Mikro-
meterbereich. Anhand eines Algorithmus werden die Daten ver-
glichen und es werden Trendberechnungen durchgeführt. Auf 
der Basis einer Kombination von Faktoren schlägt die Techno-
logie dann rechtzeitig Alarm.

Schodorf: Auch in der VDI 2035 wird auf ein automatisiertes 
Überwachungssystem hingewiesen. Von Luftabscheidern, 
Schlammabscheidern, Magnetitfi ltern steht da nichts geschrie-
ben. Im Grunde geht es beim System „HSS“ um „Predictive 
Maintenance“: Ich messe permanent, um sich anbahnende 
Fehlzustände frühzeitig zu erkennen. Nicht zuletzt bleibt natür-
lich eine regelmäßige Wartung der Anlagentechnik weiter uner-
lässlich.

BWT bietet im Bereich Trinkwasser das System „Thermisch 
hydraulischer Abgleich und Monitoring durch Wasser-4.0-
Technologie“ und nun im Bereich Heizungswasser das 
System „Aqa therm HSS“. Wird Monitoring zum Trend?

Schodorf: Ja, unbedingt! Und ganz neu ist es zudem nicht, 
wenn wir uns die Idee des „Smart Home“ anschauen: Das sind 
Sensoren, die über kluge Algorithmen und mit digital vernetzten 
Aktoren eine automatisierte Haustechnik realisieren. Der Nut-
zen: Vor allem ein Mehr an Komfort für die Bewohner des Hau-
ses oder der Wohnung, zudem eine höhere Sicherheit/Verfüg-
barkeit der Technik und nicht zuletzt wirtschaftliche Vorteile. Das 
sind auch die Nutzenvorteile von solchen Systemen. Der digitali-
sierte thermische Abgleich sorgt für einen dauerhaften Schutz 
der Trinkwassergüte in Gebäuden: Eine intelligente Steuerung, 
die mit „Smart“-Ventilen in allen Leitungen der Trinkwasseranla-
ge für gleiche Volumenströme und richtige Temperaturen sorgt, 
die Hygiene sicherstellt und dokumentiert. Und die elektronische 
Coupon-Überwachung „Aqa therm HSS“, welche per Dauer-
überwachung mit frühzeitiger Alarmmeldemöglichkeit eine 
langfristige Werterhaltung und Schutz vor Korrosionsschäden 
bietet.

Das permanente Monitoring über digitale Werkzeuge ist die 
Lösung für viele bestehende Probleme in der Branche. Und wie 
viele Entwicklungen beim „Smart Home“ gezeigt haben, erfor-
dern kluge Lösungen die Kooperation mit Partnern. In unserem 
Fall ist das Resus (HSS). n

Weitere Informationen unter:
www.bwt.com/de-de
www.resus.eu/de

magnetic ...einfach besser

magnetic GmbH & Co. KG
Am Richtbach 5
D-74547 Untermünkheim

Tel. +49 7944 94199-0
info@magnetic-online.de
www.magnetic-online.de
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